
Stellungnahme des Jugendgremiums zur geplanten Jugendfreizeitfläche im „Amisia-Park 

Rheine“ 

„Wir, das Jugendgremium Rheine, begrüßen die Planungen für eine Jugendfreizeitfläche im 

Amisia-Park Rheine ausdrücklich. Aus unserer Sicht fehlt es in Rheine aktuell an frei 

zugänglichen Orten, an denen Jugendliche sich ohne Konsumzwang treffen und gemeinsam 

Zeit verbringen können. Oft bleibt nur, zuhause zu sein, durch Geschäfte zu laufen oder sich 

bei Orten wie McDonald’s aufzuhalten, die meistens sehr voll sind. 

Gerade deshalb finden wir es wichtig, einen Ort zu schaffen, an dem Jugendliche sich 

draußen treffen, bewegen und ihre Freizeit verbringen können. Viele Jugendliche verbringen 

heute sehr viel Zeit am Handy oder zuhause. Eine solche Fläche könnte eine echte 

Alternative bieten und dazu beitragen, wieder mehr Zeit gemeinsam an der frischen Luft zu 

verbringen. 

Uns ist besonders wichtig, dass die Fläche vielseitig gestaltet wird und unterschiedliche 

Interessen berücksichtigt. Es sollte sowohl Bereiche für Sport und Bewegung geben als auch 

ruhige und gemütliche Ecken mit Bänken oder überdachten Sitzmöglichkeiten, in denen man 

einfach mit Freunden zusammensitzen kann. Gleichzeitig sollte die Fläche so gestaltet sein, 

dass sich dort möglichst viele Jugendliche angesprochen fühlen und für jeden etwas dabei 

ist. 

Wir wünschen uns unter anderem eine Calisthenics-Anlage, Ballsportflächen, Schaukeln, 

Volleyballmöglichkeiten sowie Aufenthaltsbereiche. Falls ein Volleyballfeld entsteht, wäre 

Sand als Untergrund schön. Außerdem finden wir, dass unter Sportgeräten möglichst weiche 

Böden sinnvoll wären, damit man sich bei Stürzen nicht verletzt. Bei Ballsportflächen sollten 

Netze vorhanden sein, damit andere Personen nicht getroffen werden. 

Auch das Thema Sicherheit ist uns wichtig. Die Fläche sollte gut beleuchtet sein, damit man 

sich dort sicher fühlen kann. Denkbar wären zum Beispiel Lampen, die nur bei Bewegung 

angehen. Gleichzeitig wünschen wir uns einen Ort, an dem Jugendliche sich willkommen 

fühlen und nicht sofort als störend wahrgenommen werden. Es soll ein Ort werden an dem 

man auch mal Respekt vor Jugendlichen hat und sie nicht immer nur als störend wahrnimmt. 

Ebenso wichtig ist uns, dass die Fläche wirklich ein Ort für Jugendliche bleibt. Wir wünschen 

uns, dass dort kein Alkohol, keine Drogen oder ähnliche Dinge konsumiert werden dürfen. Die 

Fläche soll ein sicherer und angenehmer Treffpunkt für junge Menschen sein. Gleichzeitig 

besteht der Wunsch, dass der Ort langfristig nicht von anderen Gruppen „übernommen“ wird, 

sondern seinen Charakter als Jugendfreizeitfläche behält und Jugendliche dort weiterhin 

ihren Raum haben. 

Da auf dem Gelände zusätzlich Wohnmobilstellplätze geplant sind, finden wir es wichtig, 

dass beide Nutzungen gut miteinander funktionieren können. Dazu schlagen wir vor, dass als 

Abgrenzung zu den Wohnmobilen ein Zaun kommt, damit wir nicht immer Ärger bekommen 

wenn da mal ein Ball rüber fliegt. Zusätzlich könnten Schallschutzmaßnahmen helfen, 

Konflikte zu vermeiden. 

Außerdem wünschen wir uns, dass die Fläche sauber bleibt und ausreichend Mülleimer 

vorhanden sind. Diese könnten auch kreativ gestaltet werden, zum Beispiel mit 



Basketballkörben, damit Müllentsorgung spielerisch gefördert wird. Auch Pfandhalterungen 

neben Mülleimern wären sinnvoll. 

Darüber hinaus könnten Snack- und Getränkeautomaten den Aufenthalt angenehmer 

machen, wobei die Preise jugendgerecht und bezahlbar bleiben sollten. Wichtig wäre uns 

außerdem, dass gemeinsam Regeln entwickelt werden, damit sich alle dort wohlfühlen 

können.“ 

Insgesamt sieht das Jugendgremium in der geplanten Jugendfreizeitfläche eine große 

Chance für Rheine. Sie könnte nicht nur Bewegung und Gesundheit fördern, sondern auch 

soziale Kontakte, Gemeinschaft und das Miteinander stärken. Vor allem würde endlich ein 

Ort entstehen, an dem Jugendliche willkommen sind und ihre Freizeit selbstbestimmt 

gestalten können. 

Das Jugendgremium hat sich im Februar nach den Jugendforen gegründet. Es besteht aus 

aktuell 12 jungen Menschen im Alter von 11 bis 17 Jahren. 


